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Zu Anfang des 19. Jh. bietet Appenzell noch die
gleiche malerische Sühouette wie z. Z. der
Landteilung 1597. Umkehrstich als Vorlage für Keramik

oder Stoffdruck.

Was dem Fremden im Dorfbild besonders
auffällt, ist die barocke Farbenfreudigkeit der

Fassaden, deren Malerei im Grunde genommen

auf das Ende des Ancien Régime zurückgeht,

im 20. Jahrhundert teils sinnvoll
neugestaltet, teils patschig verkleckst wurde.

Zum Dorfbild wie zur Innerrhoder
Landschaft gehören auch die kirchlichen Bauten:
die monumentale Dorfkirche im Zusammenspiel

spätgotischer, manieristischer, barocker,
klassizistischer und neubarocker Elemente,
die schlichten Klosterbauten der Kapuziner
und Kapuzinerinnen mit wertvollen kirchlichen

Ausstattungsstücken und die heute von
ihrer Umgebung bedrohten Kapellen. Als
einziger bedeutender Staatsbau ragt das Rathaus
in der Hauptgasse auf, das Stilelemente der
Spätgotik und der Renaissance mischt und im
Innern zwei Ratssäle mit Wandmalereien
Kaspar Hagenbuchs (1560/70) und ein sehenswertes

Heimatmuseum birgt.

Spezial-Jauche-Rührwerk von Arx
Der heutigen Ausführung liegt eine 39jährige Erfahrung zugrunde.

Sehr wichtig:

1. Kleiner Kraftbedarf,
nur 2 PS

2. Der Einbau in die Grube
ist unabhängig vom
Stand der Jauche

3. Keine Scheidewände

4. Ruhiger, gleichmässiger
Arbeitsgang

5. Zwei verschiedene
Antriebsmöglichkeiten

6. Mit oder ohne Ölbad

Verlangen Sie Prospekte, wir beraten Sie persönlich. Prima Referenzen.

Josef von Arx, Rührwerkbau, 9202 Gossau, Bischofszellerstrasse 123

Telefon 071 85 30 60 oder 071 85 42 01
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